
nicht so einfach reduziert wer-
den können“, sagt Laaß.

Insofernwürden jetzt überden
Nachtragshaushalt die Einnah-
men den tatsächlichen Gegeben-
heitenangepasst. „Esmussnichts
gestrichen werden“, betont der
Sprecher mit Blick auf die ge-
planten Ausgaben beziehungs-
weise Projekte des Landkreises.

„Das sind dramatische Zah-
len“, meint Michael Kramer, Vor-
sitzender der CDU-Fraktion im
Kreistag, bezüglich des gestiege-
nen Haushaltsdefizits. Er be-
fürchtet, dass dies in den nächs-
ten Jahren nicht besser wird.
„Der Kreis ist überschuldet“,
bringt es Kramer auf den Punkt.
An den Pflichtausgaben lasse
sichabernichts ändern - sowie es
auch die Verwaltung erklärt.

Zu besagten Pflichtausgaben
zählt als ganz großer Teil der Be-
reich Soziales mit Leistungen wie
der Grundsicherung bezie-
hungsweise Sozialhilfe. Darüber
hinaus sind es unter anderem
noch Straßenbau, Schulen und
Krankenhaus, in die Geld fließen
muss.

Zu den freiwilligen Ausgaben
hingegen gehört unter anderem
das Geld für Museen, Bücherei-
en, Sozialverbände und Sport-
vereine.Dochdas sei nur ein sehr
kleinerTeil desHaushalts, erklärt
Frank Hoffmann, Vorsitzender
der SPD-Kreistagsfraktion.
„Selbst wenn man all das strei-
chen würde, bekämen wir den
Haushalt längst nicht ausgegli-
chen.“

Ein großer Kostenpunkt sei
zum Beispiel der individuelle
Schülerverkehr, sagt Michael
Kramer.Gemeint istdamit,wenn
Schülerinnen und Schüler mit

Beeinträchtigung per Taxi zu
Schule und wieder nach Hause
gefahren werden. Dafür komme
der Landkreis auf. Doch da wolle
niemand etwas kürzen, weil der
Aufschrei sonst groß wäre, meint
der Christdemokrat.

Das Problem sei auch gar
nicht, dass im Landkreis zu viel
ausgegeben werde, sondern dass
es nicht genug Zuweisungen des
Landes gebe, sagt Frank Hoff-
mann. Damit hätten Kommunen
in ganz Niedersachsen zu kämp-
fen. Der Landkreis selbst habe
nur eine einzige Einnahme, die
selbst erhoben wird: die Jagd-
steuer, und die sei in der Summe
geradezu lächerlich niedrig,
meint der Sozialdemokrat. „Al-
les andere müssen wir uns von
den Gemeinden und der Stadt
über die Kreisumlage holen.“
Doch da gebe es schon direkt das
nächste Problem, denn auch Ge-
meinden und Stadt seien abhän-
gig von den Zuweisungen des
Landes - und wenn die gering
ausfallen, sei entsprechend auch
nicht genug für die Kreisumlage
da.

Daher sind sich Kramer und
Hoffmann einig: Der Bund und
vor allem das Land müssten
mehr tun, um die Kommunen zu
finanzieren. Zumal einige Inves-
titionen des Landes wenig sinn-
voll seien, betont Hoffmann.
Zum Beispiel die Anschaffung
vonTablets fürSchulen. „DieGe-
räte sind nach drei Jahren ver-
altet, schneller kann man Geld
nicht verbrennen.“ Ausstattung
mit Technik für die Schulen sei
eine gute Sache, aber in diesem
Fall gebe es günstigere Alternati-
ven, sagt der SPD-Fraktionsvor-
sitzende.

Das Minus im Haushalt des Landkreises ist ohnehin groß. Jetzt wächst es um weitere 8,9 Millionen
Euro an. FOTO: PIXABAY

„Dramatische Zahlen“:
Haushaltsminus des Landkreises

steigt massiv an
Defizit wächst um 8,9 Millionen auf 43,3 Millionen Euro –

Keine sinnvollen Einsparungen möglich – Land Niedersachsen ist gefragt

Kreis Peine. Erfreulich sieht es
nicht gerade aus, was der Land-
kreis Peine jetzt in einer Be-
schlussvorlage öffentlich ge-
macht hat: In dieser geht es um
den Nachtragshaushalt 2025 -
und darin steht, dass sich das
Haushaltsdefizit des Landkreises
um8,9 Millionen auf 43,3 Millio-
nen Euro erhöht. Doch große
Einsparungen seien nicht mög-
lich. Lösen könne das Problem
nur das Land, meinen die Frak-
tionsvorsitzenden von SPD und
CDU im Kreistag.

Es ist nicht etwa so, dass
schlagartig eineneue riesigeAus-
gabe hinzugekommen ist. Viel-
mehr habe man bei der Aufstel-
lung des Haushalts 2025 Schlüs-
selzuweisungen des Landes vom
Juli 2024 zugrunde gelegt - doch
die tatsächlichen Zuweisungen
habe das Land der Kreisverwal-
tung erst im vergangenen März
mitgeteilt, erklärt Fabian Laaß,
Sprecher der Landkreisverwal-
tung Peine. Oder vereinfacht ge-
sagt: Man hatte erwartet, mehr
Geld vom Land zu erhalten.

Da die Schlüsselzuweisungen
deutlich unter den ursprüngli-
chen Orientierungswerten lie-
gen, entstünden Mindereinnah-
men nicht nur bei den Schlüssel-
zuweisungen selbst, sondern
auch bei der Kreisumlage. Hinzu
kämen Verlustausgleichszahlun-
gen an den Regionalverband
Braunschweig für den öffentli-
chen Personennahverkehr.
„Gegensteuern indieserGrößen-
ordnung ist schwierig, weil unse-
re Ausgaben hauptsächlich auf
der Erfüllung von Pflichtaufga-
ben beruhen und von daher

VON DENNIS NOBBE

Am 16. September im B’moovd
Wolfsburg feiern wir Premiere: Vor
dem Start wartet ein Bowling-Cup,
danach wird die erste Folge unseres
Podcasts „Gipfeltreffer“ live aufge-
zeichnet.Mit dabei:ReinerCalmund,
Dr. Sebastian Rudolph und Janina
Minge – eine Sportdiskussion der
Extraklasse ist garantiert!

Sei bei diesem besonderen
Abend live dabei.

www.waz-online.de/
gipfeltreffer

Gipfeltreffer – der neue
Sportpodcast startet!
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Unser kreatives Team freut sich über Verstärkung!

Herzlich Willkommen Sandra Bytyci.
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Ab sofort
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